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Tagesspiegel
Londoner und Pariser BtAker glaub« befMgen M

könne«, datz AußenministerDr. Skrefomamr«w « ne Be-
iprechustg mit Brstmd und Ehamberlam du September io
Heus ersucht habe.

Die polsSche Regierung hat bis jetzt z»r Ausweisung
wm 10« B deutschen Optanten »och keine Anstalten ge¬
troffen. Von deutscher Seite würden sosoek Vergettrwgs-
watzregein ergriffen werden.

Za der belgischen Kammer haben die Sorialdemokraten
gegen das Frauenstimmrecht gestimmt, weil die Erfahrun¬
gen in Deutschland gezeigt haben, daß die Aromen meist
nicht sozialistisch wählen.

Senate Owev
Wer ist dieser Owen ?, dessen Name uns rmwlll-

Mrlich an jenen edlen englischen Menschenfreund und So-
Acüresormer aus dem vorigen Jahrhundert erinnert?

Er ist der amerikanische Senator von Oklahoma, unser
bester Freund jenseits des Wassers, der ebenso mutig wie
em Morel in England oder ein Morhardt in Frankreich für
Deutschlands Unschuld und Dr die Aushebung des Versailler
Vertrags Antritt.

Schon am 18. Dezmber 1923 hielt Owen eine zweistün¬
dige Rode im Senat (44 enggedruckteSeit «« in den Akten
des amerikanischen Kongresses) über die wahren Ursachen,
Me zPM Weltkrieg führten. Und schon damals wies er es
als Äne schnöde Lüge ab, wenn behauptet werde, Deutsch¬
em- habe einzig und allein den Krieg verschuldet. „DK?
«tlitärischen Führer der Deutschen," sagte Mr . Owen,
Münschten nicht Len Krieg, sie suchten sogar den
Krieg zu vermeiden  und sind nur in den Krieg hin-
eingeraten auf Grund ihrer Annahme, daß die dauern¬
den Mobilmachungs - Vorbereitungen Ruß¬
lands und Frankreichs den Entschluß zum
Krieg bedeuten und heimlich auf eine Kriegs¬
erklärung Rußlands und Frankreichs gegen
Deutschland  h i n a u s l i e f e n."

- Freilich, Owen war mehr oder weniger ein Prediger in
der Wüste. Das offizielle Amerika verschloß seine Ohren
seiner Stimme. Dis Herren hätten sich ja selbst au? den
Wund schlagen müssen, wenn Owen recht hätte. Aber dann
traten die amerikanischen Hochschulprofessoren, ihnen voran
Harry Elmer V a r n e s, nacheinander aus den Plan für
lürs verkannte Deutschland. Die Wissenschaft stellte
sich als Bundesgenossen dicht neben den Vo-
kitiker.  —

Und so konnte nach wiederholt mißlungenen Versuchen
vor einigen Wochen Senator Owen einen entscheidenden
Schritt in dieser Sachs wagen. Er beantragte die Einsetzung
einer Kommission , die auf Grund der Akten
des Staatsdepartements und später der
Ge heim papiere des Kriegs - nnd Marine¬
amts die Kriegsschuldfrage untersuchen
soll . — Sein Antrag wurde angenommen.

Und nun die Begründung . —
Der französische Abgeordnete Louis Marin  hatte am

21. Januar d. I . in der Kammer gegen das amerikanische
Monitorium Einspruch erhoben. Der Weltkrieg sei kein
französischer, sondern ein „gemeinsamer Krieg" gewesen,
«s dem Amerika ein ebenso"starkes Interesse gehabt hätte
wie Frankreich. Dieses aber habe ohnehin furchtbare Opfer
gebracht. Es habe durch Tod 1 450 000 Soldaten und äußer¬
em 500 000 verloren , die ihren Wunden erlögen seien.
Jeder dieser Toten sei mindestens 50 000 Francs wert ge¬
wesen. Dazu kämen noch andere schwere Verluste, Amerika
ccker habe herzlich wenig Verluste gehabt. Andererseits sei
Frankreich zur Entschädigung berechtigt, und zwar für die
Ausbildung amerikanischer Soldaten in Frankreich «nd für
MÜche Unbequemlichkeit, die sich für Frankreich ans dem
Aufenthalt amerikanischer Soldaten auf französischem Bv-
bEu ergeben habe. — Auf letzteren geradezu lächerlichen
Vorwand wollen wir hier nicht näher eingehen, sondern
nur bemerken, daß amerikanischerseitsmit Recht auf die saf¬
tigen Gegenrechnungen hingewiesen wurde, welche die fran¬
zösischen Quartiergeber Amerika präsentiert und durch
welche sie sich gewaltig bereichert haben. —

Owen geht nun in seiner Senatsrede hauptsächlich auf
den wichtigen französischen Einwand ein, als ob der Well¬
ig ein „amerikanischer Krieg"  gewesen sei, und
uabej sagte er u. a. wörtlich: „Die Zeugnisse beweisen, wie
A mit mathematischer Sicherheit und absoluter historischer
Maubwürdigkeit gezeigt habe, daß dieser Krieg gewollt und
dervorgerufen worden ist durch die Intrigen von einem
Dutzend Männer in St . Petersburg , Paris und London, die
me auswärtigen Beziehungen dieser Länder zu leiten hat-
As--. Französische Staatsmänner haben Hunderte von
Mklionen Dollars für die Bewaffnung anderer Nationen
uuter dem Vorwand der Sicherung Frankreichs und mit
wm offensichtlichen Zweck der Begründung einer französi-
ichen Militärbegemonie über Europa hergeliehen." — Es

eine außerordentlich geschickte Taktik, die hier Owen
anwandte, um seinen längst geplanten Antrag auf Ein¬
igung einer parlamentarischen Untersuchungskommisston
ourchzubringen. Er wäre sicherlich durchchgefallen, wenn er
oenselben nur mit Deutschlands Unschuld hätte begründen
können. Denn was geht sckffießlich den Senat in Washington
^ne rein deutsche Angelegenheit an, zumal Amerika den
^ersailler Vertrag , also auch den Artikel 231, nicht ratifiziert
wtte, also auch für denselben verantwortlich ist. An-
w? nber, wenn Frankreich, wenn e>n Louis Marin,den

Weltkrieg zu einem „amerikanischen Krieg" ftempeu 5fter
ist Amerikas Ehre engagiert. Hier ist also eine Unter¬
suchung nötig. —

„Oe ff net die Archive !" schrieb aus Anlaß des
amerikanischen Vorgangs die „Chicago Tribüne ". Deutsch¬
land  hat es getan. Die große Aktenveröffent-
lichung  des Auswärtigen Amts sucht ihresgleichen in der
Geschichte. Sie ist die glänzendste Rechtfertigung unserer
Außenvolitik und ihrer unausgesetzten Friedensliebe . Der
englische  Gelehrte Hooch hat nun auch die Erlaubnis
erhalten, die Akten des Auswärtigen Amts in London her-
auszugeben. Viel wird man damit allerdings nickt profi¬
tieren. da nach englischer Gepflogenheit der ausscheidende
Minister alles Gefährliche mit sich nimmt. Nun ist Ame¬
rika  der Dritte im Bunde. lieber den Kriegsausbruch selbst
werden zwar die amerikanischen Akten schweigen. Aber
siew erden beweisen, daß uns Mne Schuld trifft- Wer
wird diesen Vorgängen folgen? Vivst sequens. — Id.

Ausverkauf in Frankreich
Obgleich die französische Handelsbilanz im ersten Halb¬

jahr 1W5 wiederum aktiv ist, die Ausfuhr also' die Einfuhr
übersteig und von Arbeitslosigkeit nicht gesprochen werden
kann, ist die Wirtschaftslage in Frankreich unsicher ge¬
worden, weil der innere Markt infolge der Entwertung des
Franken und der verminderten Kaufkraft der Bevölkerung
auffallend nachgelassen hat . Diese Tatsache tritt äußerlich
zunächst noch nicht so stark in Erscheinung, weil der große
Strom von Ausländern , namentlich aus England und
Amerika, die hohe Kaufkraft des ausländischen Geldes
gegenüber dem auf ein schwaches Viertel entwerteten
Franken benutzt, um große Käufe zu machen, die sich aber
nicht auf Luxuswaren und Parfümerien beschränken, son¬
dern auch notwendige Gsbrauchsgegenstände, Kunstsachen,
alten Schmuck usw. umfassen. Es hat in Frankreich der
„Ausverkauf"  eingesetzt, den wir auch in Deutschland
in der Inflationszeit erlebt haben. Dazu kommt eine Kredit¬
krise für die Industrie , deren Aufträge nachgelassen haben.
Dabei fft wenig davon zu spüren, daß das Bargeld aus
Krocht vor weiterer Entwertung in Sachwerten angelegt
wird ; die große Mehrheit der Franzosen glaubt aus Ra¬
tionalstolz an keine weitere Entwertung , dis anderen schaffen
ihr Geld ins Ausland . Am meisten leidet die Webiuduftrie
an Absatzschwierigkeiten, die zum Teil darauf zurück-
zuführen sind, daß Deutschland  nicht in dem erwarteten
Maß kauft. Der Nichtabschluß des deutsch-französischen
Handelsvertrags hat die Unsicherheit verlängert . Die el-
sässffch« Webindustrie scheint sich dagegen rechtzeitig auf
den Verbrauch der französischen Kolonien eingestellt zu ba¬
den. Eine Krise besteht im französischen Weinbau.  Das
ist einmal daraus Zurückzuführen, daß das „trockene"
Amerika als Abnehmer nicht mehr in Frage kommt, aber
auch in England ist der Verbrauch französischer Weine stark
zurückgegangen. Namhaft ist der Ausfall der deutschen An¬
käufe, die mit Rücksicht auf die Möglichkeit eines vorläufigen
Handelsabkommens fast ins Stocken geraten sind.

Neuestes vom Tage
Die Vorschüsse an Ausgewiesene

Berlin , 28. Juli . Nach einer Verordnung der Reichs¬
regierung kann von der Einziehung der an deutsche Äus-
gewiesene gewährten Reichsdarlehen ganz oder teilweise ab¬
gesehen werden, wenn durch die Einziehung 'die wirtschaft¬
liche Existenz des Schuldners gefährdet oder er in schwere
wirtschaftlicheNot geraten würde. Die Anträge sind bis
spätestens 31. August von den ehemals ausgerviesenen
Reichs - und Länderbeamten  und den ihnen nach
den Entschädigungsrichtlinien gleichgestelltenPersonen bei
ihrer Vorgesetzten Dienstbehörde , von Kommunal¬
be  a m t e n bei der für sie zuständigen Fürsorge stelle
und von den übrigen  Ausgewiesenen bei den örtlich zu¬
ständigen Fürsorgestellen des Roten Kreuzes zu stellen. Zur
Antragsbegründung ist ein Formblatt zu benutzen, das bei
den Anmeldestellen anzufordern ist.

Beratung der Antwort auf die Enlwaffnungsnote
Bsrstn , 25. Juli . Der englische Botschafter hat, wie der

Londoner „Times " von hier gemeldet wird, Außenminister
Dr. Strcscmann um eine baldige Antwort auch auf die
Entwaffnungsnote  ersucht , damit die Verbündeten
bezüglich der Räumung Beschlüsse fassen können. Das
Reichskabinett ist demgemäß am Freitag in Beratungen
eingetreisn, die im Laufe der nächsten Woche fortgesetzt
werden sollen. Wenn möglich, soll die Antwort auf die Ent-
waffnungsnote in der ersten Augustrvoche abgehen.

Der Reichstag vor dem Sturm
BerK«, 26.. Juli . Die Reichstagsfraktionen der Regie¬

rungsparteien haben in einer Beratung am Samstag be¬
schlossen, etwaigen Störungen der Zoüvorlage im Reichs¬
tag durch die Parteien der Sozialdemokraten und Kom¬
munisten mit allen parlamentarischen Mitteln entgegen-
Mtrete« . Man erwartet stürmische Sitzungen.

Sowjetberalungen in Berlin
Berlin , 26. Full . In der ruffischen Botschaft find viele

Sowjetbeamte eingetrofien. Wie verlautet , handelt es sich
um außenpolitische Beratungen , an denen auch die Ber-
rreler Moskaus von Paris und London teilnehmen werden.

»

Verurteilung wegen Verrats militärischer Geheimnisse
München, 26. Juli . Das Schöffengericht München ver¬

urteilte wegen Verrats militärischer Geheimnisse den Maler,
neister Diesler  aus Karlsruhe zu 2 Jahren und den
Aersicherungsbeanften Bernmüller  aus Karlsruhe zu
1 Jahr Gefängnis.
Denkfcher Verzicht auf Aenderung des Friedensverirags?

Paris , 26. Juli . Der «Petit Parisien " läßt sich aus Ber¬
lin melden, Stresemann habe sich an mehrere Völkerbunds-
Mitglieder, darunter auch zwei neutrale Staaten , gewandt,
um sie für eine Abänderung des Artikels 16 der Völker-
bnndssatzung' (wonach jedes Mitglied sich für kriegerische
Unternehmungen des Völkerbunds zur Verfügung zu stellen
hat) zu gewinnen. Dann könnte Deutschland beding¬
ungslos dem Völkerbund beitreken.  Gleich¬
zeitig erforsche die Reichsregierung die Ansicht der Staa¬
ten über Auslegung des Artikels 19, der eine Abänderung
solcher Bestimmungen des Friedensverirags vorsieht, die
sich als undurchführbar erweisen. Der «Makin " schreibt da¬
gegen, die deutsche Reichsregierung wolle auf jede Ab¬
änderung des Vertrags von Versailles verzichten: die Ab-
ünderungswünsche seien in die deutsche Antwortnote nur
ausgenommen worden, um der öffentlichen Meinung in
Deutschland zu genügen.

Vor dem Bergcrrbeilersireik im Saargebiet
Saarbrücken. 26. Juli . Der Alte Bergarbeiterverband

hat seine Mitglieder für Montag , den 27. Juli , zum Streik
aufgerufen. Da auch die christlichen Bergarbeiter den Streik
für den 27. Juli beschlossen haben und eine Einigung bis
dahin kaum möglich erscheint, so ist mit dem Beginn eines
großes Bergarbeiterausstandes im Saargebiet zu rechnen.

Dankangestelllenslreik in Poris
Paris , 26. Juli . Am Freitag sind 2000 Angestellte der

Nationalen Kreditbank, die mit der Ausgabe der Staats¬
anleihen beauftragt ist, in den Ausstand getreten. Sie
haben jedoch der Regierung mitgeteilt, daß sie sich für die
Durchführung der Anleiheausgabe der Regierung bereit
halten. Die Angestellten verlangen eine Gehaltserhöhung
im allgemeinen von 1200 Franken (238 Goldmark) im Jahr.
Sie versuchen, die Angestellten der anderen Banken z .m
Anschluß an den Streik zu gewinnen.

Der Krieg in Marokko
Powis, 26. Juli. Es wird gemeldet, daß durch die „Ver¬

stöße" der franzöfifchenTruppen ein Streifen von 75 Kilo¬
meter Breite vor der Stadt Fez befreit worden sei. Die
von Abd el Krim schon vor einer Woche ausgeführte Zurück¬
verlegung seiner ausgebildeten Truppen habe unter den zu
ihm übergegangenen Stämmen Beunruhigung verursacht.

Die Lage ist für die Franzosen günstiger geworden, seit
Ain Aicha von Abd el Krim wieder aufgegeben ist.

, Bei Cap Agua ist nach dem „Journal " ein von Gibraltar
kommendes Motorboot , das des Waffenschmuggels ver¬
dächtig war , von einem französischen Kanonenboot in den
Grund geschossen worden.

General Colombat,  der Führer der Westfront, tritt
wegen Unpäßlichkeitvon seinem Posten zurück. Buch Mar-
schclll Liauthey  wird nach Frankreich zurückkehren und
durch Marschall Petain ersetzt werden. Pctain wird sich in
Ceuta mit dem spanischen General Primo de Rlvera be¬
sprechen. Nach einer Madrider Meldung ist in den Kämpfen
gegen die Kabylen Prinz Aage  von Dänemark, Haupt¬
mann in der Fremdenlegion , leicht verwundet worden. —
Der Prinz ist ein Sohn des Prinzen Waldemar und der
Prinzessin Marie von Orleans.

Der „Petit Porisien " bekmrptet, Abd el Krim habe bis
jetzt weder auf die französischen noch ans die spanischen
Friedensvorschläge eine Antwort gegeben.

Nach dem „Matin " wird die Regicrnna scharte Maß¬
nahmen wr Unterdrückung der kommunistischen Umtricoe
in Marokko treffen.

MedereirfÄhrung der Gekreidezölle in Italien
Rom. 26. Juli . Zur Förderung des inländischen Ge¬

treidebaues hat der italienische Ministerrat die Wiederein¬
führung von Getreidezöllen und eine Reibe anderer Maß¬
nahmen, wie z. B. die Verteilung von Prämien für die Ur¬
barmachung unbebauten Gebietes in Süditalien beschlossen.
Der Landwirtschaft sollen ferner Kredite und andere Ver¬
günstigungen gewährt werden.

Die „Abrüstung"
Benyork, 26. Juli . Die Feststellung des Völkerbunds,

wonach Europa über 6 Millionen Soldaten verfügt, fand
starkes Interesse in der amerikanischen Oeffentlichkskt. Un¬
angenehm berührt in Amerika namentlich die Tatsache,
daß Frankreich 19,13 Soldaten cmf 1000 Bewohner unter¬
hält. Die verantwortlichen Kreise in Washington weisen
daraufhin , daß die Bewaffnung zwar im Augenblick keine
Kriegsgefahr bedeute, in Zukunft aber entweder den finan¬
ziellen"Ruin oder Zusammenstöße bringen müsse, wenn
nicht abgerüstet werde. Allerdings sieht man in Washing¬
ton einstweilen keine Möglichkeit, die Abröstung anzvrvgen.

Ein italienischer Senator über den Völkccbund
Vfillsmstown (Mcffs., Amerika), 27. Juli . Vor dem Po¬
litischen Institut , das am 23. Juli im Williams-College zu
seiner fünften Jahrsstaaung zusammentrat, hielt der ita¬
lienische Senator Gras Antonio Cippico  eine Vortrag,
in welchem er u. a. ausführte : Angesichts der gegenwärtig? n
wirtschaftlichen Kämpfe in der Welt erschürft es recht zw^ l-
los, den Versuch zu machen, die Abschaffung des Kriegs
durch Volksbewegungen oder Kongresse, die eine vollständige
oder teilweise Abrüstung fordern, zu erreichen. Wenn der
Völkerbund lick, der Koffnuna hinaibt . das Ideal des Frie-
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dens zu verwirklichen. zu welchem Zweck er ja ins Leben
gerufen worden ist, so müßte er vor allem die Kenntnis
internationaler Fragen fördern und zugleich die geiskg«
und wirtschaftliche Lage der Menschheit bessern. Der Krie»
«ttfprincst der grausamen Notwendigkeit , daß jedes V«
fern Daseinsrecht verteidigen und die Mängel seiner gM-
gr-aphischen und wirtschaftlichen Lage verbessern rmch.

Verbal der Darwinismus in Amerika
Washington , 36. Juki. Der demokratische Abgeordnete

Dhornas Blanton  hat mitgeteAt. daß er iM Parlament
«itnen Antrag einbringe « werde , durch de« jede öffentlich»
Verbreitung der Afsenabstammrmgstchre «sw. i» den Be»
«migten Staate « verboten wird.

Japan und die Türkei
Tokio, 26. IM . Ar der Wiederaufnahme der di aso¬

matischen Beziehung «« Japans W der Türkei, di« seit dem
Weltkrieg abgebrock̂ n waren , schreibt das Blatt „Äokugin",
dt» Annäherung zwischen den beiden asiatischen Nationen,
die eine im äußersten Osten, die andere im äußersten Westen
des Erdteils , stelle den ersten Schritt zur Verwirklichung
des Grundsatzes Asien den Asiaten  dar . Es sei zu
Erwarten , daß die neugeschlossene Freundschaft in West¬
europa verstimmen werde, die Stellung Japans unter den
stMkern werde aber dadurch gestärkt.

Eingreifen der chinesischenRegierung?
London, 26. Juli . Aus Shanghai wird gemeldet, die

chinesischen Militärbehörden haben anscheinend auf Einwir¬
kung der Regierung in Peking di« fernere Einschüchterung
und Mißhandlung der Arbeitswilligen bei Todesstrafe ver¬

boten . Viele Verätzungen seien oorgenommen worden . —
Reuter meldet, die chinesische Handelskammer bestreite, daß
Sie den Boykott Mya« chtzer und englischer Waren angeordnet
Habe.

Aus Washington wird gemeldet, die amerikanische
Politik gegenüber <Mua werde zwar durch die Ermordung
des amerkanrschen Oberst Palmer durch Chinesen nicht be-
«inflsßt , der Fall habe aber auf die maßgebenden Kreise
kiesen Eindruck gemacht und sk erinnern die Regierung
dann», daß es in dieser Welk bester sei, mit den Tatsachen
Pi rechnen, als sich unerfüllbaren Idealen hinzugebeu.

Deutscher Reichstag
Berlin , 25. Juli.

In der Schluhabstimmung wird die Vorlage zur Per¬
sona  l a bb  a » v er  o r d n u n g mit den Bestimmungen
Aber die Sonderstellung der verheirateten Beamtinnen mit
236 gegen 156 Affmnen angenommen . Von soziaDemokra-
Ascher Seite wird behauptet , die Borlage bedeute eine Ver--
^ ^ mgsänderung , was Abg. v. Guerard (Z .) bestteitet.
Präsident Lüde  stellt fest, daß durch die Abstimmung die
sür ein versv^ nysanderndes Gesetz nötige ZweKrittekmehr-
heit nicht erreicht sei. Ob eine Verfassungsänderung in
Frage komme, haben andere Stellen zu entscheiden.

Der Entwurf des Begnadigungsgesetzes  wird
nach kurzer Aussprache dem Rechtsausschuß überwiesen.

Württemberg
Stuttgart , 26. Juli . Fortführung des Stadt-

Halle - N  e u b a u s . Die zuständigen Stellen haben mit
Aastinunung aller Rathausfraktionen beschlossen, den Neu¬
bau der Stadthalle bei der Villa Berg , der durch den Sturm
am Donnerstag zum Einsturz gebracht worden ist, durch
den Hauptunternehmer Gustav Epple in Degerloch wieder
aufnehmen zu lassen.

Vom Wohnungsbau . Die Württ . Landesbaugenossen¬
schaft der Verkehrsbeamten und Arbeiter hat im ersten
Halbjahr 1925 60 Neubauwohnungen erstellt. Insgesamt
sind von der Genossenschaft seit ihrem Bestehen 478 Woh¬
nungen fertiggestellt.

Auf dem Stuttgarter Arbeiksmarkl hat sich keine wesent¬
liche Aenderung gezeigt. In Erwerbslosenfürsorge stehen
114 Personen.

Schwarze Schwindler . Zwei Schwarze aus Afrika , die
der Hagenbeck'schen Indienschas nachreisen und sich als
Mitglieder der Schau ausgeben , haben in einigen Geschäf¬
ts« beim Umwechseln fremden Gelds Betrügereien be-
g« gen. Die Burschen wurden in Nürnberg verhaftet.

Der öfters vorbestrafte Kaufmann Gustav Mau kaufte
im Sande auf Borg bei Küfern Fässer und Schnaps auf.

und verkaufte sie dann weit unter dem Ankaufspreis wei¬
ter, ohne die Küfer zu bezahlen. Das Große Schöffengericht
verurteilte Mau zu 1 Jahr Gefängnis und 3 Jahren Ehr¬
verlust.

Bei Desinfektionen in einem Haus der Karlstraße zog
sich ein fünfjähriger Knabe eine Vergiftung durch Schwefel¬
dämpfe zu. Die Anwendung des Sauerstoffapparats hatte
Erfolg.

Aus dem Lande
Sleinenberg OA . Schorndorf, 26. 3uli . Unvorsich¬

tigkeit.  Der 20 I . a. Forstwartpraktikank Oesterle
wollte seine scharf geladene Browningpistole von einer
Tasche in die andere verbringen , wobei sich die vermutlich
nicht gesicherte Pistole entlud. Die Kugel ging ihm durch
den Leib und die Lunge und drang seinem neben ihm stehen¬
den 20jährigen Kameraden Kunzi  in den Leib ein und
blieb in der Leber stecken. Oesterle ist seiner Verletzung
erlegen , Kunzi liegt schwer an seiner Verwundung dar¬
nieder.

Schramberg , 26. Juli . Großer Brand.  In Kirn¬
bach (Baden ) ist der Siemeshansenhof mit Mühle und Spei¬
cher, sowie das Wohnhaus des Schuhmachers Eßlinger voll¬
ständig niedergebrannt . Das ganze Inventar , 20 Schafe , 5
Schweine und 2 Kälber fielen den Flammen zum Opfer.

Aulendorf . 26. Juli . Rohe Tierquälerei.  Ein in
Laubbronnen bedienstet gewesener Schweizer hat 4 Stück
ihm anvertrautes Vieh mit einer Gabel anscheinend in der
Betrunkenheit derart gestochen, daß ein Stück erkrankte
und zweifellos notgeschlachtet werden muß. Gegen den
Tierquäler wurde Anzeige erstattet. — In der letzten Zeit
wurden in der hiesigen Kreuzwirtschaft, in den Wirtschaf¬
ten in Zollenreute und Mochenwangen Einbrüche verübt.
Als Täter würbe der 19 Jahre alte Hermann Rohr von
Hochmössingen ermittelt und festoenommen. Er soll noch
in vielen anderen Wirtschaften Einbrüche verübt haben.

Ravensburg . 26. Juli . Die Schnapsschieber vor
Gericht.  Wie seinerzeit berichtet, hat der Inhaber einer
Branntweinfabrik in Wolfzennen bei Friedrichshafen , Eugen
Brugger,  große Mengen vergällten Spiritus , den er von
der Reichsmonopolverwaltung bezog, in seinem Betrieb
chemisch entgälten lassen, um ihn wieder als „reinen"
Branntwein und Aether mit großem Gewinn zu verkaufen.
Das Große Schöffengericht verurteilte Brugger zu neun Mo¬
naten Gefängnis 1628 055 -/tl Geldstrafe oder ein weiteres
Jahr Gefängnis und zu 300 000 -N Wertersatz oder weitere
3 Mlmabe Gefängnis . Gegen den Chemiker Warnia Thad-
deo Zarecki, in Langenargen wohnhaft , wurde auf eine
Strafe von 3 Monaten Gefängnis und 642 531 oder
weitere 6 Monate Gefängnis erkannt. Der Mitangeklagte
Buchhalter wurde freigefprochen.

Baden
Ettlingen , 26 . Juli . Der Maurerpolier Karl Schreiber

stürzte beim Garbenabladen vom Erntewagen und fiel se
unglücklich auf den Kopf, daß er mit schweren Kopfver¬
letzungen vom Platz getragen werden mußte.

Mlhelmsseld bei Heidelberg, 26. Juli . Hier wurden am
hellichten Tag drei Einbrüche durchs Fenster verübt . Die
Einbrecher durchwühlten die Schränke und stahlen, was
ihnen begehrenswert erschien.

Weinheim » 25. Juli . Der gefürchtete Einbrecher Jakob
Schmitt aus Zotzenbach, wohnhaft in Oberlaudenbach, ist
am hiesigen Bahnhof von der Gendarmerie sestgenommen
worden.

Breisach, 25. Juli . Der vor einigen Taaen beim Baden
im Rhein ertrunkene Freiburger Student ist der Sohn des
rumänischen Gesandten in Berlin , Jacovaky.

Mühlenbach bei Wolfach, 25. Juli . Gestern abend stürzte
der Sohn des Straßenwarts Franz Netterer , Josef Ketterer,
so unglücklich mit seinem Rad , daß er eins Gehirnerschütte¬
rung davontrug . Es besteht Lebensgefahr.

Skockach, 26. Juli . Nachts brach in Mühlingen in dem
Geschäft Frdr . Vögtle Feuer aus . Die Warenvorräte und
die Ladeneinrichtung wurden vernichtet.

Pfullendorf , 26. Juli . In Herdwange » ist die Scheune
des Landwirts Rutscher niedrgebrannt . Größere ^ utter-
oorräte wurden dabei vernichtet. Der Schaden beträgt etwa
10 000 Mk. Der Brand entstand verrmMch durch Kurz¬
schluß,

Schopfheim, 28. Just. Abends wurde der 31 Jahre alle
Landwirt Albert Weher von Wies , der sich mit iüNsm

Fuhrwerk auf dem Heimweg von Kandern befand, aus der
Straße tot aufgefunden . Er bat anscheinend das Weich,
gewicht verloren und ist vom Wagen gestürzt, denn zwA
Räder seines vollbeladenen Fuhrwerks sind über sein«
Körper hinweggegaugen.

Aus Stadt und Land
Nagold , den 27. Juli 1925.

Kämps' und erkämpf dir eigenen WaiN
hausbacken Brot am besten nährt. ""

- * Claudius.

Bauern - und Iungbauerntag.
Obivohl iir der Samstagfrühe der Petrus alle Mühe und

Arbeit verderben zu wollen schien, sah man schon zu der ange-
setzten Zeit um 6 Uhr Fußgänger sind Radler mit dem Schieß¬

eisen über den: Rücken dem Schießftand zustreben. Nie,„atz
in früheren Jahren wurde dem Schießsport so gehuldigt
heute und jeder sieht ein, daß hierdurch wenigstens ein kleiner
Ersatz für die jetzt fehlende militärische Ausbildung ncherer
Jugend zu suchen ist. Es soll ja nicht dazu dienen, die TG
zu mißbrauchen, sondern die Männer ruhig, sicher und über¬
legend zu machen und ihnen Disziplin und Selbstbeherrschung
zu verleihen.

In : Laufe des Vormittags gewahrte man in den Straßen
der Stadt , durch die der Festzug sich bewegen sollte, eifrige
Menschen, die bemüht waren, den Gästen durch den Festschmuck
Freude zu bereiten und es dauerte gar nicht lange, da hatte
jeder, was in seinen Kräften stand, getan, unr der Stadt ein
schmuckes, fröhliches Aussehen zu verleihen. Und sie hatten
recht, denn zun: erstenmal darf nnsere Stadt den größten Be¬
rufszweig unseres Schwabenlandes in seinen Mauern beher¬
bergen. Es gilt ja nicht allein Feste zu feiern, sondern auch
auch alle ernstere Fragen sollen miteinander besprochen werden,
sei es offiziell, sei es mit Bekannten, oder durch der: Beruf ver¬
wandten Menschen. Das ganze Fest und alles was damit zu¬
sammenhängt, soll anstreben, die Gegensätze zwischen Stadt und
Land auszugleichen und in geschlossener Front den Kampf gegen
innere und äußere Feinde für Recht und Freiheit unseres ge¬
liebten deutschen Vaterlandes gemeinschaftlichzu führen, denn
wer wir auch sind, .wir Haber: alle einen Gott , zu den: wir
beten und ein Vaterland , das wir mit heißen: Herzen lieben.

Wenn auch nicht allzuviele schon am Samstag sich die Zeit
nehnren konnten, dem Festefeier:: sich hinzugeben, so hatte doch
das nachher eintretende günstige Wetter manchen gegen seinen
Willen hinausgelockt und das anhaltende Knattern auf dem
Schießstand zeugte von regem Leben.

Um 3 Uhr wurde aus der Freilichtbühne „Der Herren¬
müller von Sontheim " ausgeführt und man muß sagen, daß
sich die Spieler tapfer geschlagen haben, um das an und für
sich schwere Spielen im Freien gut durchzuführen. Das Stück
spielte sich in der Zeit der Leibeigenschaft, der Knechtschaft der
Bauern ab und zeigte, wie der eine bis zur letzten Kraft ar¬
beiten mußte und zum Schluß sein sauer verdientes Brot den
schwelgenden, in Saus und Braus lebenden Rittern abliesern
mußte. Doch auch damals konnten die Bäume nicht in den
Himmel wachsen, denn ein zur Verzweiflung gebrachtes Volk
hat mehr Kräfte und größeren Mut , als alle wohldisziplimerlen
Truppen. Die Herren von Feldberg und ihre benachbarten
Freunde wurden verjagt und der Bauer komrnte, wenn er auch
noch so schwer arbeiten mußte, sich wenigstens seiner Früchte
freuen. Wie schon gesagt, leisteten die Spieler , was in ihren
Kräften stand, nur hätte man bei der Wahl des Stückes vor¬
sichtiger sein müssen. E'ne Aufführung, die im Freien smit
findet, muß möglichst viel Handlungen anfweisen und die Haupt¬
sache dem Auge bieten, wogegen in dem „Herrerrmüller von
Sontheim " die Reden, Beschlüsse und Verhandlungen einen zu
großen Zeitraum erforderten.

Die Reigen, die abends um 8Vs Uhr noch aufgeführt wer¬
den sollten, mußten des inzwischen eingetretenen Regens halber
unterbleiben, obwohl viele hundert Menschen der Aufführung
harrten und mit diesen: Beschluß gar nicht einverstanden waren.

Nun kam der Sonntag Morgen und zwar recht früh,
denn die meisten werden wohl gar keine Lust gehabt haben,
um 5 Uhr, als ein Böllerschuß nach den: anderen durchs Tal
donnerte, aus den Federn zu kommen. Auch das Pserde-
getrappel und das Gerenne in den Straßen zeugten davon, daß
Nagold einer: zahlreichen Besuch erwarten durfte und wirklich,
in den Morgenstunden sah man Hunderte und aber Hunderte,
zu Fuß , mit dem Rad und Wagen durch die buntgeschmückten
Straßen ziehen. Aber auch unsere „Elektrische" hatte vollauf zu
tun, den Verkehr zu bewältigen. Im Laufe des Vormittags
fanden Uebungsreiten sämtlicher Reitervereine statt. Darnach

Per Tel'efrrnkenteufeU
Roman von Otfrid von Hanstein.
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„Wer sollte ?"
Fred Walker zuckte die Achseln.
„Zch bin noch nicht lange in Deutschland. Wäre dies

bei uns in Amerika geschehen, dann hätte ich schon noch eins
andere Erklärung ."

„Diese wäre ?"
„Herrgott , Sie beide sind ein paar berühmte Künstler.

Rein , wehren Sie nicht ab. Sie sind jedenfalls zwei
Künstler , von denen man sogar in Amerika bereits spricht."

„Sie übertreiben ."
„Aber nein . Sie kennen voraussichtlich die große Kon-

Kerttnrektion James Eoldsmith ."
„Allerdings ."
„Nun , Mister Eoldsmith pflegt ziemlich lange vorher die

Stars der nächstjährigen Tournees zu veröffentlichen , und
ich müßte mich sehr irren , wenn ich nicht diesmal Ihre
beiden Namen unter den Künstlern gelesen hätte ."

Winfried seufzt.
„Allerdings hat ein amerikanischer Agent , ein Herr

Hobsen, uns einen derartigen Antrag gemacht, ich hätte
auch sehr gern akzeptiert, aber Fräulein Elena hat auf ihres
Paters Wunsch abgelehnt ."

„Sehen Sie , dieser Hobsen ist der Vertreter James Eold-
fmith '."

Jetzt lacht Winfried hell auf.
„Verehrter Herr, Sie find doch wohl etwas zu ameri-

kanisch in Ihren Schlüffen . Sie meinen , daß James Gold-
smith uns rauben läßt ?"

Walker ist entrüstet.
„James Eoldsmith ! Ich bitte Sie , James Eoldsmith!

Das ist der lauterste und ehrenwerteste Mann von der
Welt und zudem . . . die Künstler drängen sich nach seinen

.Mrtr ägen ! Mn , James Eolds mith.  managet , tzer. ist ein,,

gemachter Mann . Ihre hohe Kunst in Ehren , aber James
Eoldsmith hat es wahrhaftig nicht nötig , sich seine Stars
gewaltsam zu rauben ."

„Nun also !"
„Aber eben deshalb ! Von Ihrer Ablehnung ist wohl

drüben noch nichts bekannt und James Eoldsmith pflegt
auch seine Absichten so schnell nicht aufzugeben . Im Ver¬
trauen gesagt , ich kenne James Eoldsmith . Er ist sogar
gestern in Ihrem Konzert gewesen ."

Unwillkürlich ftog ein freudiger Schimmer über Win¬
frieds Gesicht.

„James Eoldsmith selbst?"
„Ich kenne ihn doch - da meine ich — natürlich

immer , wenn ich an Amerika denke, es wäre nicht unmög¬
lich, daß ein Konkurrent Eoldsmith ', etwa die Woodrow
Worth nahestehenden Trusts , ihre Hand im Spiel hätten —"

„Sonderbar , sehr sonderbar."
Walker brach ab und sagte vergnügt:
„Jedenfalls , jetzt sind Sie in Sicherheit und darum keine

trüben Gedanken. Ich glaube , Sie werden bald Fräulein
Elena begrüßen können. Nun ziehen Sie sich erst einmal
vollständig an , inzwischen werde ich sehen, was ein beschei¬
dener Junggeselle Ihnen als Frühstück anbieten kann."

„Nur noch eine Frage , haben Sie die Polizei - ?"
„Mit Absicht nicht. Immerhin , es könnte ja auch ein

anz gewöhnlicher Naubllberfall sein, und man zieht sich
ier in der Einsamkeit nicht gern die Rache solchen Gesindels

auf den Hals . Das können Sie ja alles nach Ihrer Heim¬
kehr mit Kommerzienrat Selenins besprechen. Eood bye
solange !"

Während Winfried mit erleichtertem Herzen seine Toi¬
lette beendete , voy seines Gastgebers Lauterkeit überzeugt
war und sich im stillen freute , nun noch einige Stunden
mit Ada zusammen sein zu können, trat Walker wieder zu
Macdonald heraus , der ihm entgegentrat.

„Nun ?"
„Winfried ist glänzend vorbereitet . Was wird die Elena

wissen, wenn Sie erwacht?"
„Natürlich nur , was ich ihr suggerierte . Daß sie das

. Konzert bis zum Schluß gesungen , daß sie sich plötzlich in

jenem Aulo wiederfand , das nur in unserer Phantasie exi¬
stiert und daß sie wohl in diesem Auto ein Unglück hatte.̂

„Sie wird sofort heim wollen , wie verhindern wir das?
Macdonald lächelt überlegen.

„Sie wird zunächst starke Schmerzen in ihrem linken Fuß
haben und einige Tage nicht auftreten können. Ein Auto
oder Wagen kann doch wohl bei dem Schnee nicht fahren.

„Hat sie sich den Fuß denn verletzt ?"
„Wenn ich ihr schon den Autounfall suggeriere, dann

muß sie doch auch etwas davon spüren. Die Schmerzen
sind natürlich auch Suggestion ."

„Sie denken an alles ."
„Sonst hätten Sie mich ja auch nicht gebraucht."
Inzwischen schlägt die Uhr an der Wand die zwölfte

Stunde und gleich darauf wird aus einem zweiten Zimmer
eine weibliche Stimme laut:

„Um Himmels willen , wo bin ich?"
Walker tritt an die Tür , ohne diese zu öffnen.
„Gnädiges Fräulein , wollen Sie die Güte haben, sichM

erheben oder mich wissen zu lassen, wann ich eintreten darr-
Wir sind hier leider nur männliche Wesen, und ich wage
nicht, ihr Zimmer zu betreten . Sie sind bei guten Freunden.
Oder soll ich Ihnen Herrn Winfried senden?"

Ada Elena richtet sich auf und sucht ihre Gedankens
sammeln . Sie fühlt sich vollkommen zerschlagen und
sich in einem behaglich eingerichteten Zimmer vollkomm
angekleidet , freilich in einem Kleide , das ihr nicht patzt»
das sie nicht kennt, mit einer Reisedecke zugedeckt aus eure
Diwan . Sie will aufspringen und sinkt mit emem iey
Schmerzensruf wieder zurück. Ihr linker Fuß versagt y»

ver-den Dienst.
Wo ist sie? Was ist ihr geschehen? Sre sucht

gebens ihre Gedanken zu sammeln . Inzwischen rst ur
wieder bei Winfried eingetreten.

„Fräulein Elena ist wach. Vielleicht ist es bester,
Sie mit ihr reden . Ich möchte ihr nicht gern zuer>
Fremder gegenübertreten ." ,

Winfried ist natürlich bereit und pocht an die Tur.
(Forts, folgt.)
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rvar Festgottesdienst in den Kirchen beider Konfessionen und
dann konnte jeder , den es sehr zum Feste hinzog . der Platz¬
musik von 11 — 12 Uhr lauschen.

Nach dem Essen um 1 Uhr kam nun der Glanzpunkt des
Tages , der Festzug.  Unendliche Mühe und Arbeit hatte
sich jeder der Teilnehmer gemacht und viel Liebe aufgewandt,
um den Festzug zu einem Triumphzug zu gestalten . Von An¬
fang bis zu Ende übertraf eine Gruppe die andere an Schön¬
heit, Prächtigkeit , Ernst , Fröhlichkeit , Witz und Satyre . Auf
jeden Gedanken hierbei und jeden Wagen — es waren ja 60
an der Zahl — einzugehen , würde zu weit führen und ich will
nur einzelne herausgreisen.

Vorreiter , zum Teil in antiker Tracht , eröffneteu den Zug
und machten zugleich eine Bahn durch die nach Tausenden
zählende Menge . Kaum hatte man einen Blick auf die erste
Gruppe geworfen , so konnten die Lachmuskeln nicht außer Tä¬
tigkeit bleiben . Der Nagolder Radfahrerverein hatte auf einem
kleinen Wagen eine Heuernte dargestellt und zwar nicht die
ganze Ernte , sondern nur deren Hauptteil , das Vesper . Ein
kleiner Kerl , ein Dreikäsehoch , wie man zu sagen pflegt , lag
wohlbehaglich aus einem Heuhaufen , am Mund ein „Krügle " ,
das jedoch an Ausdehnung seine eigene Dimension bei weitem
,'ibertraf . — Die Germania auf hohem Thron , mit schwarz -weiß-
roten Flaggen umgeben , beschützt von kraftvollen Germanen,
war in der Tat ein Bild deutscher Einigkeit , Kraft und Stärke.
Der Schmied vor ihr , am Amboß seinen Hammer schwingend,
deutsche Kraft und Arbeit versinnbildlichend ) läßt uns wünschen,
daß der deutsche Michel endlich einmal sein Schicksal so schmie¬
den und zurecht hämmern möge , wie er es haben muß . Der
Gewerbewagen löste schallendes Gelächter aus , obwohl an und
für sich nichts zu lachen dabei war , denn warum soll man über
die Arbeit der Maler , Schreiner , Schuhmacher usw . lachen ; doch
oben aus dem Schornstein äugte ganz verschmitzt ein „Kamin-
fegerle" heraus . Der Blumemvagen war sinnig und schön aus-
gearbeilet und alle haschten nach den herausgeworfenen Sträuß-
iein. Doch gleich darauf konnte man eine Dusche kalt und
warm , ganz nach Belieben , empfangen , denn die schönen Wä¬
scherinnen von Nagold sparten nicht mit ihrer Seifenbrühe.
Mit einem Glockengerassel , das einen an städtische Feuerwehren
erinnert , stellte sich die Nagold -Wohlbold 'sche Elektrische vor.
Schade , daß wir nicht immer so in unserer Bequemlichkeit
unterstützt werden und im gewöhnlichen Leben die „weiten"
Wege unserer Stadt auf Schustersrappen zurücklegen müssen . —
Der Milchmagen , propper , sauber und blitzblank , läßt uns an
Zeiten denken, in denen wir keinen zu sehen bekamen , so sehr
wir uns auch darnach sehnten , d . h. wenigstens nach seinein
Inhalt . — Schmiede , Wagner , Sattler , Küfer , und Bäcker
hatten ihre Sache sehr gut gemacht . Jeder einzelne Wagen
stellte eine gut eingerichtete Werkstätte dar . Zu sagen ist
darüber nicht viel , denn wohl jeder weiß , wie es bei den
einzelnen aussieht . Nur ein Unterschied wird wohl dabei
gewesen sein , daß es bei allen nach frischer Luft roch,
wogegen es ja sonst nicht zu behaupten ist, ich meine nasür-
lich, beim einen riecht 's nach Leder , beim anderen nach frischem
Holz, beim dritten nach verbrannten : und schließlich beim Bäcker
noch am leckersten . — Das angestrengte Auge konnte zwischen¬
seitlich auf den schönen Pferden mit ihren großen und kleinen
Reitern ausruhen und die Reiterabteilung Schönbronn zeigte
wirklich ein schmuckes Bild . Die Sulzer Gruppen mit „Saat
und Ernte einst und jetzt " zeigten , wieviel gemütlicher man es
sich früher gemacht hat . wieviel sorgloser und dadurch fröhlicher
der Mensch auch sein konnte . Beim Sulzer Kleinhandwerker¬
wagen habe ich nur den armen Schneider bedauern müssen,
der vor lauter Arbeit als Kindsmagd nicht an seine Arbeit
kommen konnte . Von der Sichelhenke -Rotfelden wurden warme
Küchle spendiert und wer geschickt im Fangen war , konnte hie
und da eines erwischen . — Beihinger , drescht ihr immer so
macker drauf los , dann machen die landwirtschaftl . Maschinen¬
fabriken bald bankrott ; andererseits möchte ich von Euch nicht
meine „Dresche" bekommen . — Schnitter von Pfrondorf , hast
Du Dir nicht auf Deinem schwankenden Wagen beim Wetzen
in die Finger geschnitten ? — Landmanns Winterabende -Ebers-
hardt heimelte einen an und man glaubte , die Märchen - und
Gruselgeschichten aus ihren : Munde zu hören . — Auf der Em-
minger Bauernhochzeit gings anscheinend hoch her , ebenso wie
in der Haiterbacher Wirtschaft die feuchte Fröhlichkeit sehr , sehr
fortgeschritten zu sein schien , Der Schäferlauf bot in seiner
Mannigfaltigkeit ein schönes Bild . Die kräftigen Reiter in
ihren roten Jacken , der Wagen mit seinen schönen Mädchen¬
gestalten mit ihren einzigartigen Trachten zeigten , wieviel mehr
Sinn für Schönheit in vielen Dingen man in früheren Jahren
gehabt hat . Nun kam wiederum eine stattliche Reiterschar auf
zierlichen und schweren Pferden , doch alle gehorchten sie gut
auf den Schenkeldruck und die Worte ihres Reiters . — Gült-
lingen war mit vier Wagen vertreten , schön und mit viel Liebe
ausgearbeitet . Das Lied war mit seinem Grundgedanken vor¬
züglich wiedergegeben , nur das letzte Bild , das Grab des ge¬
fallenen Geliebten paßte nicht so ganz in die Stimmung des
Festzuges hinein . Getreidereinigung -Jselshausen , Wäschewagen-
Schietingen und „Im Krug zum grünen Kranze " -Bösingen
ze:gten wohl durchdachte Bilder des Berufs uud Lebens.

Das Schwarzwaldhaus Gaugenwald wird den meisten,
d:e ihre Heimat kennen nicht unbekannt gewesen sein und muß
man deshalb die vortreffliche Imitation anerkennen . Günd-
nngens Garbenwagen war eine Spiegelung von Landmanns
Freude , das schöne goldgelbe Korn , und von Landmanns
schmerz , große Garben und Bündel von Disteln und Unkraut.

hätte ich was vergessen , das reizende , kleine Ziegengespann
von Nagold mit den 2 mutwilligen kleinen Rennern und den
oarinsitzenden lachenden Buben gaben die kindliche Freude der
stolzen Besitzer und den Unternehmungsgeist unserer Jugend
wieder. Wessen Herz hätte sich nicht gefreut , als er die ver-
luhrerischen Wassernixen auf dem Fischerwagen Rohrdorf ge-
ichen hat und man tat wohl , einen Eisenpanzer um das
Hammerwerk in der Brust anzulegen , denn Nixen sollen , wie
a>e Geschichte besagt , gefährlich werden können . — Barmat
' ! ! ! Annes Deutschland , bist Du schon weit , daß man
? Festzügen Deiner spottet ? Aber so mag es gewesen sein,
oer eine arbeitet , bis er zusammenbricht , der andere kauft sich
sur dessen Hände Arbeit „Dicke Zigarren " und ist obendrein
sln Schmarotzer an der Menschheit . Der Wagen der Getreide-
ooye versinnbildlicht ungefähr das gleiche und beweist , daß das
Sprichwort immer noch Wahrheit besitzt : Dem einen sin Uhl,
M dem ander :: sin Nachtigall . — Den Schluß bildete eine
-waldstreuernte der Gemeinde Ueberberg . Die Darsteller waren
lustig und fidel , warum auch nicht ? denn Sie hatten ihre Sache
M gemacht , nur die arme Sense , die immer so tief in die
ttocde anstatt ins Gras schneiden mußte , fand mein tiefstes Be-
oauern und wird wohl den Tod eines Märtyrers erlitten haben.
Prächtig , herrlich und eindrucksvoll war alles , was im Festzug

oenke wir alle werden noch lange und gern daran

dem Menschenmassen , besser gesagt Knäuel , schlossen sich
^Luge an , um mit nach dem Festplatz zu gelangen und

u Lag weiterhin genießen zu können . (Fortsetzung folgt ).

Verlängerung des Verbots des im Amherziehen erfol¬
genden Handels mit Geflügel . Das durch die Verordnung,
vom 23 . Mai 1928 zunächst bis 3-1. Zull 1925 anoeordnete.
Verbot des Handels mit Geflügel im UmherKehen ist mit
Rücksicht auf den ungünstigen Stand der (AMiigeMuchen
in Württemberg bis aus weiteres verlängert worden.

Darf ein Iagdberechkgter einen wildernden Hund Men?
Zn Württemberg besteht keine gesetzliche Bestimmung , wo¬
nach ein Jagdberechtigter auf feinem Jagdgebiet einen frem¬
den Hund ohne weiteres über den Haufen schießen darf.
Nur besondere Umstände vermögen daher die Tötung eines
solchen Hundes zu rechtfertigen Der Notwehrpsragraph gilt
nur , wenn ein Angriff von einem Rechksnbekk ausgshl, - ein
Tier kann nur als Mittel eines angrelfenden Menschen in
Betracht kommen . Der Notstandsparagraph steht dem
Jäger , der einen in einem Jagdrevier jagenden wildernden
Hund tötet , nur zu, wenn der angerichtete Schaden nicht im
Verhältnis zur Gefahr steht . Auf seiner Seite ist die Ge¬
fahr abzuschätzen , die seiner Jagd überhaupt durch den
wildernden Hund droht.

Das hellste Gestirn . Das hellste Gestirn ist nicht unsere
Sonne , wie man wohl noch vielfach glaubt , sondern ein
Stern in der sog . Magellanischen Wolke , der sich in einer
Entfernung von ungefähr 100 60V Lichtjahren von der Erde
befindet - Sein Licht braucht also 100 000 Jahre , um bis zur
Erde zu gelangen , und das Leuchten , das wir heute wahr¬
nehmen , ist in Wirklichkeit vor dieser langen Zeit entstanden.
Dieser weitentfernte Stern führt die Bezeichnung „S Dora-
dus " und stellt einen veränderlichen Stern dar , dessen Licht¬
stärke unregelmäßige Schwankungen zeigt . Neben diesem
Stern , der das hellste bekannte Gestirn ist, finden sich noch
acht andere Sterne in der großen Magellanischen Wolke,
die aucki durch ihre bedeutende Helligkeit aufsallen . „S Dora-
dus " überragt sie aber alle ; denn man hat berechnet , daß
sejne Gesamtstrahlung so groß ist wie die von 660 060 Ster¬
nen von SMnenhelligkeit zusammen , und daß er jährlich
mehr als 10 Trillionen Tonnen Substanz durch diese ge¬
waltige Strahlung verliert.

Schuh der einheimischen Pflanzen . Folgende wildwach¬
sende Pflanzen dürfen nicht gepflückt , nicht ausgerissen und
ausgegraben werden : Gelber Enzian , Berglilie - oder Türken¬
bank , Frauenschuh . Die nachstehenden wildwachsenden
Pflanzen dürfen weder ausgerissen , noch ausgegraben , noch
cn größerer Menge gepflückt werden : Küchenschelle , Mehl¬
primel , Eisenhut , Akelei , Stechpalme , Silberdistel , Galddistel,
Rohrkolben und Tausendgüldenkraut-

heiße Sommer . Wir leben gegenwärtig im Zeichen des
Sterns Sirius , in den „Hundstage ::", und da muß es nun
einmal gehörig heiß sein . Der heurige Sommer hat sich bis
jetzt ganz gut angelassen und er kann sich bezüglich der
Wärme kühnlich neben seine Brüder von 1911 und 1921
stellen . Der heißeste Sommer des vorigen Jahrhunderts
war der des Jahrs 1834 . bemerkenswert hohe Wärme wiesen
auch die Sommer der Jabre 1811 , 1819 , 1826 , 1857 , 1865,
1868 , 1874 , 1895 und 1900 auf . Ganz ungeheuerliche Hitze
und Dürre müssen , wie man in alten Chroniken lesen kann,
die Sommer - der Jahre 1387 und 1540 gebracht haben . Mit
dem letzteren kann nur noch der Sommer vom Jahr 1000
wetteifern , als man in der Welt glaubte , der Untergang der
Erde sei gekommen und sich darauf einrichtete . Mit derartig
heißen und dürren Sommern sind auch stets Wassermangel,
Waldbrände und dergleichen verbunden gewesen . So wird
z. B . gemeldet , daß im Sommer 1473 die böhmischen Wälder
monatelang gebrannt hätten . Die außergewöhnlich heißen
Sommer hatten das Gemeinsame , daß sich Hitze und Dürre
über ganz Mitteleuropa verbreiteten und meistens wochen¬
lang , ja monatelang anhielten.

Die sommerliche Fliegenvlage im Stall . Ein einfaches
Mittel , das Auftreten der Fliegen im Stall etwas einzu¬
dämmen , ist ein Anstrich der Stallfenster mit einer blau
gefärbten Gelatinelösung , die man mit Hilfe von Waschblau
herstellt . Die Fliegen meiden das blaue Licht ; trotzdem wird
es sich nicht verhindern lassen , daß Fliegen im Stall sind . —
Ein sehr wirksames Mittel ist der Anstrich der Wände mit
Kalkmilch , der Alaun zugesetzt wurde . In 10 Liter Kalk¬
milch löst man 1 Kilo Alaunpulver . Die Kalkmilch wird aus
gelöschtem Kalk unter Zusatz von Wasser in der Dicke an¬
gefertigt , wie sie zum Weißtünchen notwendig ist. Man
Kann aus 5 Liter Kalkmilch 1 Kilo Alattn nehmen . Das gibt
nach dem Trocknen einen glänzenden Anstrich , der den
Fliegen nachteilig wird . Die Fliegen scheiden nämlich an
den Fußhallen eine klebrige Flüssigkeit aus , die ihnen er¬
möglicht , an glatten Flächen in jeder Lage zu sitzen. Der
Alaun zersetzt diesen Kleber . Der Fliegenkörper kann diesen
Mangel nicht ersetzen und geht zugrunde . Um die Eiablage
und die Entwicklung der Stallsliegen zu hindern , halte man
die Düngerstätte möglichst mit Erde bedeckt und entferne de«
Dünger schnell aus dem Stall.

Aus aller Welt
Die Gefährdung des Mainzer . Doms . Bei der Besicht !-

gung des Mainzer Doms , der bekanntlich durch Zurück-
weichen des Grundwassers in seinen Grundfesten schwer be-'
droht ist, durch hessische LanVtagsabgsordnete , teilte Dom¬
baumeister Prof . Becker mit , daß der Boden um den Dom
herum als nicht bauficher bezeichnet werde, : müsse , es fei
notwendig , den gattzen Dom zu unterfangen , damit nicht
neue Bruchstellen entstehen.

Me verlorene Braut . Kürzlich fuhr ein junger Mann
mit seiner Braut auf dem Motorrad von . Wvvms » ach
Heidelberg . Kürz vor dem Ziel entdeckte er, daß das Mäd¬
chen nicht mehr hinter ihm saß . Unterwegs war s i e abge¬
nutscht, ohne daß e r es merkte . Die Braut hatte glücklicher¬
weise keinen Schaden genommen und war mit dem näch¬
sten Zug nach Worms zurückgereist.

SchiffsunÄück . Der Badener Arberterwafferoerem wollte
mit seinem Langschiff , das mit 25 Mitgliedern besetzt war,
von Basel rheinabwärts fahren , um an der Arbeitevokymzüade
in Frankfurt teil,zunehmen . Infolge dichten Nebels rannte
das Schiff aus die Schiffsbrücke , die von Neuburg nach
Eichswakd hinüberführt . Das Schiff wurde vollständig zer¬
trümmert . Es gelang der Brückenmanvschast , eine « Teil
der Besatzung zu reten , der andere Teil erreichte schwim¬
mend das User . Ein Teilnehmer fand den Lad « de«
Wellen.

Deutsche Kolonisten i« Mexiko . Wie die Mexikanischen
Zeitungen berichte » , trafen in Verakruz 100 dentsche Fa¬
milien ei« , die in MeMo eine krndwirtschaWche Kolon«
begründen solle « . WBteve Gruppe » deutscher Anstedt « : find
angekündigt , die sich i« Süden des Staats Chihuahua u« d
in»^Moden des Staats Duvcmgo «GdevloKen wölb » .

Typhusfälle in Hamburg . Dem Hamburger Gesundheits¬
amt wurden is der letzten Woche 47 Typhusfälle gemeldet.
Etwa 30 Fälle betreffen die Besatzung eines Dampfers , der
in der letzten Woche Hamburg wieder verlassen hat . Der
Gefahr weiterer Ausdehnung "ist durch umsaffende Sicher¬
heitsmaßnahmen vorgebeugt.

Der Moorbrand bei Osnabrück konnte am Freitag abends
unter größten Anstrengungen eingedänrmt werden , so daß
ein Weitergreifen des Feuers nicht mehr befürchtet wnd.

Im Odergebiet wütet ein von Bisten herübergekomme¬
ner Waldbrand , der auch das Dorf Kaza in Flamme « setzte.'
Die Ortschaft Labiath mußte eiligst geräumt werden . IwÄ>
Förstereien sind eingeäschert.

Großseuer . In dem Dorf Wittersheim bei Saa -rbuvg
(Lothringen ) sind 7 Anwesen mit großen Erntevorräte « ab¬
gebrannt . Das Feuer entstand durch einen 4jährigen Kna¬
ben , der mit Streichhölzern spielte.

In der Betriebswerkstätte des Münchener Hauzstbcch« -
bofs ist ein großer Holzschuppen niedergebrannt . Wehre«
Eisenbahnwagen sind mit verbrannt.

Der Schaden bei dem aroßen Hafenbrand in Od -emße-
(aus der dänischen Insel Fünen ) wird auf 8 bis 9 Millio¬
nen Kronen geschätzt. Die zerstörten Backhäuser waren MÄ
Korn und Futtermitteln gefüllt.

Schwere Aukounfälle . Der Direktor der Aveigsteüe -beei
Dresdener Bank in Chemnitz , Franz Christ , sturste in dey
Nähe von Mariendorf im Erzgebirge mit seinem Auto einen
Abhang hinunter . Er war sofort tot . - -- Infolge Platzens
zweier Reifen überschlug sich das Auto des Direktors Elvart
von der Kattowitzer Ofenfabrik aus einer Fahrt nach Radow.
Elvart blieb mit zerschmettertem Schädel tot liegen , während
der Führer des Wagens leichtere Verletzungen davontrug.

Die nun schon eine Woche wükenden Moorbründe um¬
fassen insgesamt einen Flächenraum von 80 Geviertkilo¬
metern . Der Regen am Freitag hat nicht viel gewirkt,
dagegen hat der gleichzeitig einsehende Wind die Gefahr
vergrößert , namentlich im Bissendorfer Moor . Die Reichs¬
wehr leistet hervorragende Dienste : die Technische Nokhilfe
wird aus ihren Feldküchen verpflegt . Be : Negenborn,
Reffe , Ohrenberstel konnten die Höfe , die Ernte und der
staatliche Hochwald , die aufs äußerste bedroht waren , ge¬
rettet werden . Geschädigt sind vor allem die Torfbauern,
deren Wald - und Buschbestände in weitem Umfang ver¬
nichtet sind.

Viele Todesfälle durch Ertrinken . Nachdem bereits in
den letzten Tagen eine Reihe von Personen beim Baden in
der Elbe ertrunken ist. büßten am Donnerstag bei Har-
bürg nicht weniger als fünf Personen beim Baden ihr
Leben ein.

Schwere Gewitter mit zündenden und tötenden Blitz¬
schlägen werden aus Frankreich gemeldet.

Eisenbahnunglück in Rumänien . Bei Bratislawa stieß
ein Schnellzug auf eine Lokomotive . Beide Maschinen und
der Packwagen wurden zertrümmert . Bis jetzt wurden
awei Tote und 19 Verletzte geborgen . — In Rumänien
scheinen Eisenbahnunfälle eine tägliche Erscheinung werden
zu wollen.

Fliegerkod . Bei einem Uebungsflug über das Gebirge
ist ein italienisches Militärflugzeug abgestürzt . Die beiden
im Flugzeug befindlichen Offiziere wurden getötet.

Aua Tokio — London . Zwei japanische Flugzeuge , die
einen Flua über Moskau nach London ausführen wollen,
sind am Samstag von Tokio zunächst nach Osaks autqe-
stiegen . Die Unternehmung wird von der Zeitung „Asahi
veranstaltet.

Verbrechensaufklärung durch einen Hosenknopf . An»
24 . März 1925 war ein Kerl in die Wohnung des Werft¬
direktors Stahl in Hamburg unter einem Vorwand ein¬
gedrungen und verlangte mit erhobenem Revolver von Stakst
eine Million Mark . In diesem Augenblick trat dex Diener
in das Zimmer , der Räuber schoß ihn jedoch sofort nieder
Stahl händigte dem Räuber sodann eine Perihalskette i«
Wert von 15 000 -K und 25 Dollar in bar aus . Der Räub « r
entfloh in einem bereitgestellten Auto . Kurz darauf wurde
in Altrahlstedt bei einem Einbruch ein Wächter nach einem
Kampf erschossen . Der Verdacht lenkte sich mit d« Aeff an?
den 37jährigen Fensterputzer Wilhelm Haberlandt , der in¬
zwischen wegen anderer Verbrechen zu mehreren Jahre»
Zuchthaus verurteilt worden war , die er gegenwLMa i»
Rendsburg verbüßt . Auf dem Kampfplatz in Altrahkstedst
war nämlich nachträglich ein Hvsenknovf besonderer Ark
gefunden worden und die weitere Untersuchung ergab , daF
dieser Knopf an der Hose Haberlandts fehlte . Nachdem ma»
nun sichere Anhaltspunkte hatte , gelang es , ihn der beide»
Verbrechen zu überführen Haberlandt wurde von Stahk
sofort als der Erpresser und Mörder wiedererkannt.

Letzte Nachrichten
Petains Mifston beendet.

Berlin , 27. Juli . Der Montag meldet aus Paris,
daß Marschall Petain wahrscheinlich in einigen Tagen von
Marokko nach Frankreich zurückkehren wird.

Endergebnis der Marokkokonferenz.
Berlin , 27 . Juli . Wie aus Madrid gemeldet wird,

hat die französisch-spanische Konferenz nach 38tägiger Dauer
ihre Arbeiten beendet . Jordana äußert sich, daß fol¬
gende 3 Fragen Gegenstand der Beratungen gewesen seien:

1 . Revision des Grenzabkommens vom 12 . Juli.
2 . Gemeinsame Mitwirkung und Ueberwachung der

Zone von Tanger.
3 Friedensverhandlungen mit Abd el Krim.
In der 1. Frage sei die endgültige Regelung vertagt

worden , es sei jedoch ein mockus vivencii abgeschlossen wor¬
den , für den sich beide Parteien für den Augenblick als be¬
friedigt erklärten . Ferner seien Verhandlungen gepflogen
worden , daß die französischen und die spanischen Truppen
im Recht völliger Gegenseitigkeit in beide Zonen eindringen
dürfen.

Primo de Rivera « ach Tetuan abgereist.
Madrid , 27. Juli . Primo de Rivera reiste am Sonn¬

abend nachmittag nach Tetuan ab . Bei seiner Reise äußerte
er sich sehr befriedigt über die Erfolge der Marokkokonferenz.
Er sprach die Hoffnung aus , daß in etwa 2 Monaten die
in der Konferenz gefaßten Beschlüsse ausgeführt seien und
stellt für die nächste Zeit wichtige militärische Operationen
in Spanien in Aussicht . Marschall Petain reist am Mon¬
tag zu einer Besprechung mit Primo de Rivera nach Tetuan.
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Rotorschiff Buckau verkäuflich.

Berlin , 27. Juli. Der Montag meldet aus New-Iork,
daß das Flettnerrotorschiff Buckau in amerikanischen Zei¬
tungen zum Verkauf angeboten werde.

Rumänisches Entgegenkommen?
Berlin , 27. Juli. Der Montag meldet aus Wien:

Vor einiger Zeit ist ein Eisenbalmzug, der 300 Ferienkinder
in den Banat bringen sollte, von der rumänischen Regierung
angehalten und zurückgeschickt worden. Wie jetzt bekannt
wird, hat die Regierung beschlossen, die Einreise für Ferien¬
kinder überhaupt nicht mehr zu genehmigen.

Rückkehr Skrzynski nach Europa.
Warschau, 27. Juli. Es wird bekannt gegeben, daß

Skrzynski am 1. August von seiner Amerikareise nach Europa
zurückkehren wird. Er wird sich auf der Rückreise nach
Paris begeben.

Familientragödie.
Berlin , 27. Juli. Der Montag meldet aus Zürich:

In Lenzingen bei Solothurn sprang eine Frau infolge miß¬
licher Familienoerhältnisse mit ihren4 Kindern in die hoch¬
gehende Aare. Alle5 sind ertiunken.j

Beim Baden ertrunken.
Berlin , 27. Juli. Im Laufe des Sonntags sind

beim Baden in den Gewässern der Umgebung von Berlin
7 Personen ertrunken.

* *

Frankreich rüstet in Marokko zum vernichtenden Schlag
gegen die Rifleute, der heute beginnen soll.

Der vom englischen Kabinett beschlossene Ausbau der
englischen Kreuzerflottc dürfte den Auftakt bilden zu neuen
Flottenrüstungen auch in Amerika.

In London rechnet man zunächst mit der Weiterführung
des Meinungsaustausches über den Sicherheitspakt auf
schriftlichem Wege.

Ministerpräsident Baldwin plädierte in einer Rede in
Liverpool erneut für Deutschlands Eintritt in den Völkerbund.

Die südslavische Kammer sprach dem neuen Kabinett
Pasitsch und Raditsch mit großer Mehrheit das Vertrauen
ans.

Sport
Weltlauf . Bei den Norläusen zu der 4 mal WO Meier -Staffel

für Damen auf der ersten internaiinnalen ArbeNeralnmpiade in
Frankfurt a. M. erzielte am 25 Juli die finnische Gruppe eme
Leistung von 51,3 Sekunden Das ist bis jetzt eine Welthöchst¬
leistung.

Wochenvortragsfolge der Siidd . Rundfnnk A.-G . Stuttgart.
Aionrag, 27. 7—7.M Mir : Vortrag von Karl Waltrr . Stuttgart . IN,er

„Die Liebe in Biaubeuren". 7.N0—8 Uhr: Koomos-Vortrag von Tonn -iw "n
über: .,Jm Flugzeug zum Nordpol". 8- 0 Uhr: Abu Hassan,  E . M.
v Weber. Leitung: Hans Secber-van der Flor lMitwirtende: Maria Fircktl,
-Karl Deinert, Hermann Conzelmann. Svielleitung: Karl Struve .) !>.M bis
10 Uhr: Literarische Lcsestunde (Ernst Etockinger). 10—11 Uhr: Gastspiel.Abend.

Dienstag, 28. Juli . 7—7LN Uhr: Dortraa von Dr. Wolfgang Hottm-!"" -
Harnisch. Oberspiellciter am Wiirtt. Landestbcater, über: „Das Evos". 7.M
bis 8 Uhr: Vortrag des Deutschen Ausland-Instituts : Redner: Prof . Dr.
Ludwig Roser, Bibliothekar am Deutschen Auslavd.Institut . Tbema: „Von
deutschen Bauern in Sibirien ". Anschließend: Nachrichten vom An<-lg»d-
delttschtum. 8—9 Uhr: Sinfonie - Konzert. (Leitung : ^avs S-' ^er.
van der Floe. Sinfonie E.-Dur. Schubert. Sprecher: Georg Ott.) S.3Ü bis11 Uhr: Balladen-Abend.

Mittwoch. 2«. Juli . 4.30—g Uhr: Kindcrnachmittag: Sagen. Märchen.
Fabeln, erzählt von Thea Iähnßen . Rundfunkorchester. Erna Löffler (Kinder,
lieber). Sprecher: Karl Struve . 7—7 30 Uhr: Englischer Svrachunterri^ t.
geleitet von L. Braun , Stuttgart . 7.30—8 Uhr: Vortrag von Frau Katharina
v. Sanden, München, Uber: „Geflügel-ncbt" (I. Teil). Sprecher: Ernst
Stockinger. 8—S Uhr: Literarische Auslese <S . Abend). „Die schwä-
bische Dichterlchnle".

Donnerstag, 30. Juli . 7—7.30 Uhr: Vortrag von Dr. Kur! Elwenspvek.
über „Deutscher Humor in fünf Jahrhunderten". 7.30—8 Uhr: Vortra-- von
Stottnfgrrer Dr. Scbaircr. Hcdclfingen, Uber „Die Kunst des Vergesse-' -.".
S—9 Uhr: Der Schatz . Ein Schauspiel in cst.cm Auszuge von Lessing.

Handel und Volkswirtschaft
Die GroßhcmdAsmehmlg auf den 22 Juli -st gegenüber dem

Stand vom l5. Jul : (131,9) um 0.4 v. H. auf 13-1,3 zurück¬
gegangen? Niedriger lagen die Preise für Roggen (neuer Ernte ),
Rindfleisch, Hopfen. Baumwolle . Jutegarn und Hanf. Gestiegen
sind die Preise für Hafer Butter , Zucker, Schweinefleisch, Treib-
riemenleder, die wichtigsten Nichteisenmetalle, Gas und Maschinenöl.
Bon den Hauptgrnppen haben die Agrarerzeugn 'sse von 131,3 auf
133,3 oder um i),7 v. H. nachaeacben. während die Industriestoffe
von 135,8 auf 13S.2 oder um 0,3 v H, teurer geworden sind.

Luftdiensk Triest- - 'Alexandria. Die Junkerswerke stehen in Ver¬
handlungen mit der ögrmtifchen Recnerunq wegen der Einrichtung
eines Flugdienstes Triest—Brindisi—Athen—Kreta—Alexandri-m.
der dis Postbeförderung um mindestens zwei Tage abkürzen würde.

Gute Ernte in But ""r-en. Nach einer amtlichen Fcststelluna
beträgt die Ernte der Wintersaaten in diesem Jah *e 2 651000
Tonnen , gegenüber 1136 000 Tonnen im FZosishp» Da-i tv-a-üv-q
der Sommersaaten stellt sich aus 3 500 00 Tannen (1 950 MM
Nach de--, ei-soncn ONdarfl blechen 1 «Millionen Tonn -V ksjr
die Ausfuhr . Im Vorjahr wurden 258 OM Tonnen ausgeführt.

Berliner Getreidepreiie. 25. Juli . Weizen märk 2150—25.
Ro-meri 19.70- 20.20, Wintergerste 19 80—20.20. Ho-m 19 20.
Wei' enmehl 33—35,50. Roaaenmehl 27.50—29.50, Weizenkleie
13.10, Roggenkleie 13,60—13,70.

Markte
Stuttgarter Großmarkt , 25. Juli . Die Zufuhr von Obst und Ge¬

müse war wieder reichlich. Es wurden gefordert für Kirschen 25
bis 15, Träuble und Stachelbeeren 20—25, Heidelbeeren 55, Him¬
beeren 50—70, Pflaumen 35—50, Pfirsiche 1—1.10. Aprikosen 80
bis 90. Birnen 30—10, Aepfel 25—15 d. Pfd . — Gemüse:
Stangenbohnen 25—30. Buschbohnen20—30. BMterbobnen 35—10.

Drackelerbsen20—25, Weißkraut' 8—10, Rottraut 12—15 d, Pftz -
Kochbutter 1.60, Landbutter 1.70—1.80, Zentrifugenbutter

1,90—2, Molkereibutter 2.20—2.30 , Süßrahmbutter 2.10, Holländer
2,50 . Schwere Eier frisch 11, Landeier und Italiener 13—iZ.g,
leichtere 11—12, Steiermärker 12, Fleck- und Kocheier 5—10 /das Stück.

Schweinepreise. Creglingen:  Milchschweine 25—32 ,<!. —
Nürtingen:  Läufer 70—105, Milchschweme 28—15 -1t. —
Psorzheim:  Läufer 10—50, Milchschweine 25—30 -1t.

.Truchkpreife. Winnenden:  Weizen 11—11.80, Hafer 9—10,
Gerste 11, Dinkel 8—8.50, Roggen 10,50 °1t. — Wangen  i , A,:
Hafer 12.50—13.20 ^ t.

Holzpreise. Ludwigsburg:  Bretter 1.20—1.60 -1l, Böd-
seiten 2.50—3 -K ie Quadratmeter , i Kubikmtter Diele 70—80 ,1t.
Latten 7—9 Bauholz 50-M0 ^ je lf. Mir ., Laustangen 3.8g
bis 1.50 -1t, Hagstangen 1.60 bis 2.50, Hepienstanqsn 0.90—1.10 it
ie Stück, 1000 'Schindeln 1—1.L0 -1t. s Dich, Besen 2.50 -1l. -
ii I m: Buchene Scheiter 24- 25 >e Rm : Wagen mir 3 Rm.
Wnldmsß schönen buchenen Schottern 76 „>t. : ir i N:n. tannene
Prügel . Roller und Rngei 12—16 -1t, kuch-nc Reistgwellen 15 bis
18 -1t, gespaltenes Weich- unü chariholz 12—18 -1t.

Aruchtschranae Nagotd.
Markt am 25 Juli 1925.

Verkauft wurden:
21,25 Zir . Wetzen Preis pro Ztr . 11.50—IZP

5,00 . Gerste „ „ . 12.00
1000 . Hader ^ 11.50—1200

Bei starker Zufuhr Handel flau. Weizen und Halm
ist noch in der Sch-annehalle ausgestellt. Nächster Fruchtmailt
um l . August 1925

Weiter
Iw Norden und Nor --?' ' "-: bestn̂ -t stch noch Hochdruck. Klei¬

nere Störungen im Westen zur volle"
Für Dienstag ist des' ' '' r -ob' - st' ?ock?' ?. aber nur wenig
regnerisches Wette, -

Der wunderbare Heiltrank
hat sich glänzend bewährt , die Beschwerden sind verschwunden,
Kräftigung des Körpers , Appetit , ruhigen Schlaf , habe ich
wiedererlangt . Ich kann nun wieder arbeitsfreudig in meinem
Berufe wirken. — „Die Wirkung Ihres berühmten Heiltranks
war so großartig , daß ich mich entschloß, so viel als möglich
die leidenden Mitmenschen auf diese wunderbare Heilquelle
aufmerksam zu machen. Wenn ich nicht schon ihre außerordent¬
liche Heilkraft erprobt hätte , würden mir die vielen Dank¬
schreiben von Kranken jeden Standes und Alters ein beredtes
Zeugnis gewesen sein. Groß war meine Freude , wenn ich
immer wieder las : Ich bestellte, trank und wurde gesund ". So
wird die altbewährte Thauma -Quelle gepriesen. Sie schafft ge¬
sundes Blut , das höchste Gut . Auskunft über Anwendung und
Bezug kostenlos durch : Thauma -Quelle , Boppard W , 81,
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Wanderungen durch die Schwäbische Alb
nebst Hegan und Randen.

Mit 20 meist vierfarbigen Karten.
Zu -1k5.— vorrätig bei

Zu kleiner Familie suche auf 1. August braves,
ehrliches ' 285

Mädchen
Gute Verpflegung und Behandlung zugesichert.

Angebote mit Zeugnisabschriften an
Frau R. Hirsch, Ludwigshafen a. Rh.

Schützenstr . 20.

Wir suchen für ein stilles Landhaus ein tüchtiges,
braves 364

Alleinrrrädchen
mit guten Zeugnissen , das schon bei Herrschaften ge¬
wesen, nicht unter 22 Jahren . Wir sind ein älteres,
Ehepaar , katholisch. Das Mädchen erhält zeitgemäßen
Lohn und gute Kost und Behandlung . Eintritt am
15. Aug . Das Landhaus liegt Vz Stunde von Godes¬
berg a. Rhein u . etiva 3 Min . v. dem Orte Auffendorf.
Frau Kiirgrrmeister Haffe, Godesberg, Klosterbergstr.72.

Verbükeu bülly/L/klnetamk im MLcka » /
Nk>i't v/s/sa . ZakwLstnz koo.
(LbSncr / k . S P 5 . L I / t i cst/

Gündringen.
Eine junge 363

38 Wochen trächtig(2.
Kalb)setztd.Verkauf aus

Daniel Epple.

Gebrauchtes

Piano
zu kaufen  gesucht.

Marke und Preisangabe
erbeten. Angebote unter
Nr. 365 an die Geschäfts¬
stelle.
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MmseeWm
Ausflüge nach allen sehenswerten Punkten am

See und in dessen näherer und weiterer
Umgebung.

Zu ^0 4.— vorrätig bei
8uvtrI >» iLÜIiiirg

keiirililiüiM >1. kemo»
210 (Von Brasilien Zurück).
LekancklunA aller keilbaren Krankkeilen . — 2ekn
üakre praktiacke Ltuckien unck Lrkakrungen in Afrika

Lüstamerika unck Zuropa.
Lpieckstnnüsn : DäZkck von 7 bl8 11 Llkr vor-

mittsZs unck von 2 Ki8 6 Okr naokmittaZs
SamstsA unck SonnlaA keine Lpreckstuncke.

Untere lzpriiiger 81 rsöe IS.

Vas kianckbucii ckesVkisssns in sinemLsnil

Subskribieren Sie sofort!
Oie Subskription bietet Iknsn ckis^iöglickksit , s»
kür nur SL « rückSntttLk

ru erver-ben

1. ln rekn lltägllckisn Lieferungen . - 1.90
2. In cübr ösnclsusgeibe (erscksint im Oktober 1925)
in Halbleinen gebunrisn . ^i. 21.—
in bisibkranr gebuncksn . bl. 28.—

Oie günstigen Vorrugs - Preise
nur bei krükreitigsr Subskription I

o»» «XÜSM» »eiert Seetelle » !

bei Hueklisiiaitnig 2 » i 8 er , Singaickl.

Da §Kennen

mcrc/rf.

? ^ sgsn cier Qualikö »' !»
Lis finden niebrs kisroenes kür 5ckuks o leckvr

Lehr-Berträge
Miet -Berträge

bei Buchhandlung Zaiser, Nagold.

IInierrLekl

im ViiiliiiMl
erteilt 329

krsÄkotb. im« ,

Harmoniums
in jeder Ausführung und
Preislage . Spiel -Apparat
„Liebmannista" für Har¬
moniums zum Aufsetzen und
eingebaut. Jedermann kann
sofort — ohne Notenkennt¬
nisse — 4-stimmig Har¬
monium spielen. Unver¬
bindliche Vorführung im

MMusRNZürT
Pforzheim Nr . 7,

Leopoldstraße 17, Roßbrücke
Eingang Arkaden.
Kataloge umsonst! ẑ .

Zahlungserleichterungen!

Nagold . 321
Is Lmmevtsler-

kstim-
^ Maler- unä

Limdurger-
KÄ8V

empfiehlt'
"FrT̂Schittenhelm.

iTWllllM
" " und"

1HMkMkW
wie neu , hat im Auftrag
zu verkaufen/ 337
Karl Ehrsam. Mechaniker

Emmingen""

stets ooirättg bei

Buchhandlung Zaiser.

LchMDOWer »
Vollständige Beschreibung der Höhenwege mit ^
Zugangs - und Nebenlinien. 100 Wanderpläne , is

Mit 7 vierfarb . Karten. ^
Zu 4.50 vorrätig bei A

L4I8L « . g
SSVSSSSSSSSVSSVSS

Mötzingen OA. Herrenberg.
Die Gemeinde verkauft einen vollfleischigen, zum

Schlachten tauglichen

Darren
Liebhaber wollen Offerte einreichen mit Preisangabe
pro Zentner Lebendgewicht. Dieselben werden ge¬
öffnet am Donnerstag , den 30. 3uli 1928,
nachmittags1'/- Uhr. 361

Gemeinderat.

Stets zu ---r 1.50 vorrätig bei

lMNkiML VVfl NükllklZvkflMkä.

V0d» :
VOVK u. >.e >klI

Mü ) D

Alpenfahrten von I . Wais  2
I . Tl . Hochgebirge. V

Zu 4.— vorrätig bei ^

SSVSSSSSSlSSlSlSKlSSK
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